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Die wIissenschaftliche Weltanschauung
un die christliche Botschaft

s Der beherrschende rundzug damit begann, s1e den Leser daran erinnerte,
der heutigen S ZIUaLION wIle iM der alten Welt die Zauberer mit großer

Die tiefgreifende Beherrschung des heutigen Le- furcht und eu betrachtet wurden n der
Verwandlungen, die S1e bewirken konnten, un! dieens durch die wissenschaftliche Technologie hat

ein psychologisches Klima geschaflen, 1n dem der oft sehr unerfreulichI «Der Zauberer
Tage», hileß dann weiter, «1st der Fach-ensch niıcht mehr Sanz natürlich die Aspekte der

MNannn der analytischen emtle. och 1st immerWelt siıeht, die S1e als Schöpfung Gottes auswelsen:
Das i1st der beherrschende Zug der heutigen S1itua- willkommen, da die Verwandlungen, die chaflt,

immer Z Besseren dienen.» Abgesehen VO s@e1-t1on, der dieCsich gegenüber s1ieht Wır sehen
die Welt nicht mehr aus einer Haltung staunender nNnem etwas nalven äßt dieser Gedankengang
rgrifienheit, sondern sehr nüuchtern als Rohmate- Yanz deutlich un sachlich zutreftend den Platz C1-

kennen, den der Mann der praktischen Wissen-r1al für menschliche Tätigkeit. DIe erste rage, die
unls auftaucht, lautet nicht «Was ist das 7y oder: schafi in der einung uNnlsefer Zeitgenossen erhal-

«Warum ist das» sondern: «Was können WIr da- ten hat.
mit machen » Wır selbst oder die Männer der ‚Welweltere Faktoren unseferheutigen Situation
Technik Und WeEeNnNn Wr Staunen, dann mehr ber lassen dieses Bild och deutlicher werden: 7wel

Faktoren SaNz verschledener Artdie Kunst un ertigkeit der Techniker als ber
Gottes Schöpferkraft. Wenn Wissenschaftler selbst Der S{ie* Die melisten der irdischen Nöte und
die rage stellen: «Was ist das 7y un! «Warum ist Bedürfnisse, in denen die Christen sich Gott

wenden pflegten, befinden sich allem Anscheindas» dann 1LL1Ur auf einer e1in empirischen ene
e1 s1nd S1e 1in ihrer gyroßen ehrheıit bescheide- ach heute unter der Kontrolle der wissenschaft-

lichen Fachleute; oder wWenn Ss1e sich och nichtMN} Ja nicht selten fromme Menschen, die sich der
erschreckenden Möglichkeitenbewußt sind, welche er ihrer Kontrolle befinden, s1ind S1e doch

schon VO  w ihnen voraussehbar. SO beten WI1r ZUdie in ihre an! gegebenen Kräfte bergen. och
SO hier-gar nıcht VO den Wissenschaftlern selbst Beispiel nicht mehr Gott Genesung VÖO:  —

oder doch zum1indest nicht VO  - den Wiıssenschaft- Krankheiten; WIr wenden uns dafür die Dienste
der medizinischen Wissenschaft. Wır beten nichtlern als olchen gesprochen werden, sondern VO

der großen Masse derer, die keine Wissenschaftler mehr egen; WIr lesen die Wettervorhersagen
sind, aber in einer Welt herangewachsen sind un! un vertirauen einigermaßen darauf, daß in abseh-

barer e1lt die Meteorologen nıcht allein fähig seineben, die VO  m} der wissenschaftlichen Technologie
gestaltet wurde un beherrscht wIird. FKür diese werden, das Wetter votrherzusagen, sondern auch,
Menschen sind die Wirklichkeiten dieser Welt die kontrollieren.

Der zweilite: Die modernen Massenmedien undeinzigen irklichkeiten schlechthin, die o1ibt,
un: WiIssenschaftler un Techniker sind Herren die gewaltige Reklameindustrie, die sich ihrer be-

dient, wirken UuUSamMmMen, in unlserfem Geist ineun Lehrer aller ihrer erregenden Geheimnisse.
Skala VO  = innerweltlichen Werten aufzu-

bauen, die 1m besten Falle die einer eın naturalist1-A Die «weltliche Weltanschauung» schen sittlichen Ordnung 1st 1im schlimmstendes moOodernen Menschen auf Ifun: eben ihrer naturalistischen Normen
Vor einigen Jahren veröfientlichte ine große Firma un Grundlagen eEeLtwAas Minderwertiges und Un-
der chemischen Industrie ine Werbeanzeige, die echtes.
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Außerdem aber darf natürlich nıcht übersehen gebnis seliner eigenen psychischen Konditioniert-
werden, daß ZU Wesen der Wissenschaft gehö elt und Disposition ist ”
und das Geheimnis ihres Erfolges ausmacht, daß Wie dem uch se1° Das praktische Ergebnis ist,
s1e ihre hauptsächliche Aufmerksamkeit pezliell daß anstatt der personalen een der o  ©  en
auf die Aspekte der Wirklichkeit richtet, die Vorsehung un der menscCc.  en Freiheit 1U  ] die
mindest relativ determiniert s1nd. SO befassen unpersönlichen Begriffe un! Vorstellungen VO:  }
sich ZU eispie. die 1ologen nicht selten mit Zaufall und Wang ber uns schweben (denn Zaufall
estatistischen Aggregaten, deren Verhalten sich 1Ur ist 11UI ine andere Bezeichnung für mangeln-
mit einer gewlissen Wahrscheinlic  elt vothersagen des Wissen das CNAaUC Funktionieren des W4n-
äßt. och das bedeutet nıcht ELWAa, daß ihre indi- SCS un:! bietet uns ine bestechende, aber trüger1-
viduellen Elemente undeterminiert wafren, sondern sche Hofinung, ihm entrinnen). Das beweistZ
Nufr, daß WI1r ihre Eıinzelheiten nıcht kennen oder eisplie. Zanz deutlich die beträchtliche Zunahme

ihnen albhe 1im Gesamt der Masse interessiert des Glücksspieles, die 1n den etzten ahren 1n
sind. Die ysiker «der openhagener chule» NS beobachten ist Wie bei den altenen
vertreten den Standpunkt, daß die fundamentalen bereiten die, welche den Herrn VELDESSCH und seinen
submikroskopischen otrgänge nicht determiniert heiligen Berg verlassen aben, dem Glück (Zufall)
sind. och das bedeutet wiederum keine eftektive den HSS und dem Schicksalsgott den isch-
Indeterminiertheit des Verhaltens der für ÜUseIiIe trank.2 och sollten WIr nicht VELSESSCH,
Sinne Natürlichwahrnehmbaren Aggregate. ‚Wang un Zufall, Schicksal un Glück, Ävayın
stimmt CS, daß die Wissenschaft ihre eindrucksvol- und TÜXN 7wel VO  - den drohenden Schreckge-
len Erfolge erzielen konnte, weıil S1e ihre Aufmerk- spenstern und daß das Christentum als Be-
samkeit auf die meßbaren un! vorhersehbaren freier VO  m ihrer Tyrannei auftrat.
Aspekte der Wirklichkeit gerichtet hat, die ihrer
Methode zugänglich sind. och wenn sS1e solche DDie Veereinbarkeit VoN WissenschaftErfolge erzielen konnte, ist kaum überraschend, und christlicher CTEuch wWen rational gesehen ungerechtfertigt
bleibt, daß WI1r dazu neigen, als gesicherte Lat- Ich glaube natürlich nicht, da 1iN4dlil allen Ernstes
sache anzusehen, daß 1mM etzten alle Aspekte der das säkularisierte Weltbild des modernen Men-
Wirklichkeit in den Bereich der wı1issenschaftlichen schen 11UT der Wissenschaft ZUr. Ast egen kann,
Determiniertheit einbezogen sind, oder daß doch el ist klar Auf mancherlei Art un: Weise
mindest lejenigen, die sich nicht darın einbeziehen hat die Wissensc el iıne sechr bedeutende
lassen, ohne reale Bedeutung sind. So kommt C5, und vielleicht O: die Hauptrolle gesplielt. An
daß WIr den klaren Aussagen u1LlSCICS erster Stelle steht der geradezu atemberaubende
eigenen Bewußtseins Azu neigen, die Freiheit - Erfolg der wissenschaftlichen Technologie bei der

illens und die Idee der Verantwortlichkeit Umgestaltung der Welt un:! des menschlichen
leugnen 9 ununsCTE sechr natürliche C natürlich » Lebens 1n ihr, We1ln WIr el die "Latsache sehen,

daß die Wissenschaft UTG ihre ureigenste etho-allerdings 1im Sinne einer ge:  enen Natur 'Ten-
denz, uns unNseIfer Umgebung aNnzupasSSCH un — de VO  i den spekten der Welt abstrahlert, die den
serfe Mitmenschen nachzuahmen, erhält obendrein Menschen dazu führen können, Ss1e als chöpfung

Gottes sehen. An sich ist das für den Christennoch ine Pseudobestätigung ufrc die Wissen-
schaften der Psychologie un! Endokrinologie: kein Grund Z Klagen; und tatsächlich kann
Wenn meine Handlungen durch meine omplexe sich mit Teilhard de Chardın ehrlich darüber freuen,
und meine endokrinen Drüsen determiniert sind, daß dem Menschen, (sottes reuhänder auf rden,
WwIie kann ich dann in meinemenun Handeln gestattet ist, tief 1in die Geheimntisse der Welt
noch wahrna: fre1i sein ” EKs bedarf einer logischen Grottes einzudringen und S1e weitgehend unter

Denkfähigkeit, die ber das hinausreicht, WOZU die seine Kontrolle bringen. An seinen rechten
meisten Menschen ah1g Sind, erkennen, atz gestellt, ist das Interesse des Menschen
daß ine konsequent deterministische Auftassung «dieser elt» legitim, ja unausweichlich, denn
vom menschlichen Verhalten den Ast absägt, auf seliner physischen Konstitution ach ist ein Teil

VO:  ) ihr, und se1n Weiterbestand ang' VO  5 selinerdem auch der Vertreter des psychologischen Deter-
minismus sitzt. Denn WAas ist, wenn der psycholo- ähigkeit ab, s1e nutzen, ohne s1e zerstoren.
gyische Glaube se1n System bei ihm 11U!r das Kr- Nichtsdestoweniger sind die efahren, die ine
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derart explosive Kxpansion 1im Bereich des Welt- Wissenschaft un! christliche Te in Wirklichkeit
Lichen für ein gefallenes eschöpf mit sich bringt, Sal nicht unvereinbar sind. Diese Feststellung aber
klar ersichtlich Es annn VEIDESSCNH, daß diese Welt sollte die klare un! unumwundene AnerkennungGottes eschöpf 1st un seline eigene Be- der Tatsache einschließen, daß wissenschaftliche
stimmung, die ZWAAT CHS mit ihr verbunden ist, Theorien niemals 1ne abschließende un unwider-
ber S1e hinaus welist. Die Zersplitterung un! ufliche Gültigkeit besitzen, daß aber uch die
cChwache der westlichen Christenheit gerade christliche echre, die War 1n 1hrem wesentlichen
der Zeit, als die gewaltige Kxpansion der Wissen- Gehalt unaufhebbar und unwandelbar ist, in ihrem
schaften begann, machte die TC fast vollkom- Ausdruck, ihrer Akzentsetzung un in den inzel-
inNnen unfähig, S1e geistig bewältigen; un heiten VO  - einem Zeitalter ZU andetren techt großeder persönlichen religiösen Bindung vieler ihrer Wandlungen erfahren kann, ja daß die LCUE Kennt-
führenden Gestalten ENTZOS s1e sich daher sehr n1Is der Welt, die WIrCdie Wissenschaft aben,schnell der Kontrolle un: Lenkung durch die un! gerade uch die speziellen Interessen: einer S2-
Religion. Parallel mi1t ihr und weitgehend CILS mMI1It kularisierten Gesellschaft, ein mächtiges Stimulans
ihr verbunden vollzog sich das Wachstum des für die Lehrentwicklung abgeben können. In all
ökonomischen Kapitalismus mit seiner ständigen dem liegt für die christliche Theologie nichts, Wäas
otwendigkeit, ZuUrfrF icherung seiner Existenz s1e fürchten hätte, solange S1e dessen eingedenkmehr un! mehr materielle Güter produzieren bleibt, daß alle menschliche Erkenntnis un: WI1s-
un:! verkaufen. Wenn C< die tde klein geworden senschaft notwendig unvollkommen 1st und
i1st» infolge der gewaltigen Geschwindigkeitszu- lange Ss1e vermeldet, S1e einerseits voll panischernahme der Urtsveränderungen und der Entwick- ngst verketzern oder andererseits mit ihr
Jung der Kommunikationsmittel beides wliederum verfrühte Synthesen einzugehen. In VerbindungErgebnisse der technischen Wissenschaft hat mit diesen Kinschränkungen sollte inan sich fun-
etztlich gerade dieser Umstand auch einer 1=- lichst vergegenwärttigen, daß die Theologie der
iNeTr leichter werdenden un immer heimtücki- traditionellen katholischen Form, gerade weıl s1e
scheren Verbreitung der grundlegenden een ine positive Lehre ber die geschafiene Welt hat,einer profanen, Ja einer schr verzerrtiten un! minder- Sanlz besonders dafür gerüste ist, die Gebiete
wertigen Oorm profaner Kultur und Zivilisation durchforschen, 1n denen ihr Hauptthema das der
beigetragen, da die een un deale, die die Kom- Wissenschaft überschneidet. So habe ich beispiels-munikationsmittel unls einimpfen wollen, welit- welse einer anderen gezeigt, daß die Mög-gehend VO  w Leuten Stammen, die u1ls dazu an- lichkeit geistbegabten, körperlichen Lebens in
lassen wollen, kaufen, WAas S1e verkaufen ha- anderen Teilen des Universums als der Erde voll-
ben. AI <1bt für Menschen mit dem NOT- kommen vereinbar ist mM1t der otthodoxen Christo-
wendigen Unterscheidungsvermögen un einiger logie VO  - Chalcedon, dagegen bedeutend schwerer
Urteilsfähigkeit immer och die Möglichkeit, sich mI1t der Auffassung der «Kenotiker».3 So wichtigihren eigenen Raum freizuhalten un:! für kul- aber diese bis 1Ns einzelne gehenden Diskussionen
turelle Bemühungen die Möglichkeit, sich 1n einer unter dem Gesichtspunkt des irchlichen Aposto-gewlssen Unabhängigkeit betätigen und ent- lates den Intellektuellen sind, ist doch och
falten. och die große Masse der Männer un dringender, die richtige ofm finden, 1n der mit
Frauen, für die Christus gestotben ist, verfügt — der großen Masse gesprochen werden muß, die
der ber das bewußte Unterscheidungsvermögen ‚WAar VO  w} der Wissenschaft selbst wenig oder gatoch hat S1e die notwendige Urteilsfähigkeit; und nichts we1lß und versteht, die aber doch VO  - Atmo-
selbst die Enklaven der Urteilsfähigkeit werden sphäreunVotraussetzungen dertechnischen 1vili-
VO  - ihrer Umgebung stärker beeinflußt, als s1e für sation maßgeblich gefotmt un beeinflußt 1st. Das
gewÖhnlich anzuerkennen bereit sind; Eliten leben Anliegen, 1ler einen Ansatzpunkt nden, hat
unverme1idlich mIit VO  w der allgemeinen kulturellen verschiedene christliche Denker dazu veranlaßt,
un:! zivilisatorischen Struktur der Gemeinschaft, mehrere TIypen eines säkularisierten Christentums
un da alle Menschen in den Augen Gottes gleich entwickeln, das die säkularisierte Welt der eige-sind, 1st dies ein sehr gesunder Sachverhalt nen €  ng entsprechend annımmt un den

och besteht nach melner Überzeugung sowohl christlichen Glauben in ine damit übereinstim-
die otwendigkeit als uch der Raum für die alte mende ofrm rinogt.
Ofrm der Apologetik, die den Bewels führte, daß
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/Zwei ängel des Sakularisierten C hristentupms einem gewissen Sinne unter ihrem Schutz DIie

wissenschaftliche Ara ist dagegen als die e1ltDiese Methode aber hat, SsSOWwelt ich sehe, wel ganz kennzeichnen, 1n der die Natur mehr und mehreutlich hervortretende Mängel.
Der erste besteht darin, daß S1e leicht Ende unte: die Herrschaft un: Kontrolle des Menschen

gebracht wird. Jetzt aber gehen WI1r auf ein e1lt-nicht allein den Ausdruck, sondern uch das Wesen
des Christentums verändert und einem mit alter Z 1n dem der ensch UG selne Erkennt-

nisse niıcht 1Ur der Welt der Natur sıch herum,einigen Ausschmückungen aus der chrıs  chen
Sprache und Terminologie verzlerten Säkularismus sondern uch in sich, fählg se1in WIird, grundlegende
degradiert. Zum 7zwelten aber hat diese Methode Wandlungen 1n seinem eigenen Sein und Wesen

bewirken. Das bewelst die üngste Kntwicklungadurch, daß Ss1e die Selbsteinschätzung der Welt
übernimmt, kein Kriterium mehr ZUTE erfügung, VO  5 Wissenschaften wI1e Psychologie, afmako-

ogle, Neurophysiologie, molekulare 1ologie undand dessen S1e zwischen richtigen und fal- Genetik DIie ethischen Probleme, die sich Aaus die-schen Elementen dieser ertung unterscheiden
kann. Obwohl ihre Vertreter davon sprechen, daß sen KErrungenschaften un Erkenntnissen ergeben,

geben den chrıs  chen Moralisten ihre Rätsel auf,die C als solche unbedingt sterben musse, aber ebenso uch den weltlichen Humanıtsten. Istentwickeln S1e in Wirklichkeit ein Programm, der ensch das Maß3 aller Dinge WOomIt muß danndieeüberleben lassen, WEC: s1e ihren I )a- der Mensch selbst IM werden”? DIie christ-seinszweck verloren hat An anderer habe
ich ausführlich einige VO  - den Systemen des Saku- liche Te VO Menschen mas einer Entfaltung

un Vertiefung bedürfen, doch der Christ besitztlarisierten Christentums untersucht* un! kann 1er zumindest ine ehre, und ‚ WAT einNE; welche UGnicht welter 1Ns einzelne gehen otwendig ist ach die Aussage, daß der ensch Gott unterworfen ist,meiner Auffassung heute die Entwicklung einer alles andere dem Menschen unterwirft. Ihre wel-Theologie des weltlichen Bereiches, einerTheologie
der irdischen Realitäten, das el ine konstruk- eren Aussagen: daß Gott selbst 1n Christus Men-

schennatur ANPFCNOMMECN hat un: daß NSsere eigenetive Auseinandersetzung mi1t den Anliegen der menschliche Natur Ure die Kingliederung 1n ihnheutigen Welt 1im1der christlichen Lehre VO  w

Gott, VO  5 der Welt und VO Menschen. och erneue: werden kann, <1ibt ihren Aussagen ber
den unveräußerlichen Wert un! die ur desdiese Aufgabe kann nicht VO  = den Theologen Al-

lein bewältigt werden; Ss1e bedarf einer freimütigen Menschen weitere, zusätzliche Ta In einer plu-
und einfühlenden Mitarbeit VO  5 Fachleuten der ralistischen Gesellschaft wI1ie der, in welcher die

meisten Christen heutzutage eben, können Ss1everschiedenen Gebiete des heutigen Denkens un
Handelns Mediziner, Naturwissenschaftler, SO710- möglicherweise 1n diesem un Kontakt ekom-

C4 un mMIt ihren humanıtstischen Mitmenschenlogen, Rechtsgelehrte, Erzieher, Sozlalarbeiter, den Dialog aufnehmen.Arbeitnehmer un! -geber der Industrie unpß aller Und schließlic möchte ich betonen, W1€e wichtigübrigen. Und das Ziel einer olchen Zusammen- 1in uinlseIfemnm Dialog mM1t der heutigen Welt ist, diearbeit kann nıcht einfach darın bestehen, den Theo-
logen helfen, ıne bessere und zutrefflendere Lehre VO  D der Auferstehung des Fleisches gebüh-

tend berücksichtigen un! hervorzuheben. DaTheologie schaflen, obwohl dies 1nNs ihrer KEr- WIr durch WSCTEelKonstitution Zallz buch-gebnisse se1n sollte; besteht vielmehr darın, die
Kirche fähilg machen, in einsichtigerer un täblich verstanden 'Teil der materiellen Welt sind,

erg1bt sich AaUuUsSs dieser Te nicht weniger als dieWirkungsvollerer Weise die TODleme der heutigen
Welt in den r1f bekommen. Und das ist VOL

letztendliche Umformung und Verklärung der
materiellen Welt und ihre H1ineinnahme in Christus.allem ıne Aufgabe der Latlen. Hür Paulus WT vollkommen klar, daß die Hr-

Der Dialog mIr der heutigen We[lt lösung des Menschen die eschatologische mitor-
INULS und Verklärung der Schöpfung

Die Möglichkeiten unNnseTfer auf der Wissenschaft mi1t einschloß Leider sind jedoch die Christen
auf bauenden technischen Kultur ZuU Guten wI1e oft 1n einen virtuell manıchäischen Spiritualismus
ZU Bösen s1ind ungeheuer. Die vorw1issenschaft- verfallen, der die eligkeit des Menschen 1in einer
liche Ara könnte iNda:  . als eine eit beschreiben, in vollständigen Trennung VO  5 dem eic der Ma-
der der Mensch untfe der Herrschaft der Natur terie un einem endgültigen Verlassen der e1ib-
stand und auch, wI1e arl Rahner betont hat,5 1n en Ex1istenz rtblickt. Teilhard de Chardın hat
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in den etzten Jahren vielleicht mehr als irgendein men; un seine Überzeugung, daß die Ordnunganderer christlicher Autor A  \ uns VO  } die- der Welt un! des Profanen eine Bestimmung hat.  'g
SC Irrtum zurückzurufen; Ww1e sechr er uch die sS1e ber sich selbst hinauswelist, wird iıhn dazu
seine Darstellungen der Korrektur un! Ergänzung bringen, S1e er un nicht geringer eiINzu-
bedürfen möÖögen: das jedenfalls ergibt sich aus schätzen als der Verweltlichte
seiner TeVOun mega Dann aber gehen
den gläubigen Christen Schicksal und echselfälle Erwiderung auf die Versuche, dem emma entgehen,

der psychologische Determinismus entweder talsch ist der sich selbst<< dieser elt» niıcht weniger als alle anderen, un!
kann tatsächlich berechtigtermaßenfür sich bean- widerlegt, vgl. Ması Christian Theology and Natural Science

(London 195 212.
spruchen, daß, WEn die Worte 1m richtigen Sinne 2 Is 65, I1I RSV)

Christian Theology and Sclence, 26 .gebraucht werden, das Christentum der radikalste
un! authentischste Humanismus ist. Denn Ve!I-

The Secularization ofChristianity (London 1965
K.. Rahner, endung und Gnade (Innsbruck * 19tritt den Standpunkt, daß der ensch un! nicht RÖ B.22.
Apk I1,I5.allein seine eele für die Schau Gottes geschaffen

ist un! daß die Reiche dieser Welt ZU eilc ad
Vgl. Thomas VO!]  5 Aquin, Summa Theologica 11 24,

Gottes un:! Christi werden sollen.7 Darüber hinaus Übersetzt VOL Karlhermann Bergner
bedeutet die verbindliche Kinbeziehung des Chr1-
sten 1n das en der Welt nicht mehr und nicht
weniger als seine Teilnahme als Beauftragter un
erkzeug Christi seinem Werk der Umgestal- RIC ASCALL
tung einem Werk, das 1im Hier un! Jetzt VOT sich
geht, da die Na der nfang der Herrlic  el1: Geboren i12. Dezember 1905 London, 19032 ZU)

Priester geweiht. Er studierte in Cambridge, Oxfordist. 8 An dieser Stelle gemeinsamer Betroftenheit und London, ist Graduierter in Mathematik, Master of
VO  } der Ordnung un:! den Anliegen der Welt darf ITtS und Doktor der Theologie (1948) und se1t 19062der hris offen, mit selinen Mitmenschen — Protessor für Theologiegeschichte King’s Collegetechnischen Kultur un! Zivilisation, 1n der (London Er veröftentlichte 1965 'IThe Secularization
WIr en berufen sind, 1nNs espräc) kom- of the Christianity und arbeitet Theology mıit.
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